
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 39 (1935-1936)

Heft: 3

Artikel: Spätherbst

Autor: Heuberger, Else

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664300

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664300
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


64 tfe Skuberger: ©pätfjerbft. Sera toon ©timm: ftrau £5utta unb bet ©nom.

Spotf)er6ft.
©ad ift ein feltfant TDanbern din märdjentjafted ©3eben

buret) TBatbedeinfamkeit — umgibt ben fißatbedfaum
roeltfern non alien anbern unb leid nerfinbt bad fiebert

ben Jperbft [till gum ©eleit — — in einen golbnen Traum ~
2tun kommt bie SBeitjeftunbe —
bcr 2BaIb in ©elb rtnb 3^ot

aitd fonnenftiïïer ïtunbe
ringt einfam mit bem Tob — — gife tpeuPerger.

$rau $iitta unb bet ©nom.
©raätjtung bon Sera bon ©timm.

©ad fimttentoerf tag in einer büfteren ©djtudjt, ©ireftor bed fQüttentoerfed
tief genug, bag bie giftigen unb ftinfenben 2Jb-

gafe bie Reibet an ben ©ergbalben nidjt met)r
erreichen fonnten. Jeber, bet sum erftenmat f)in-
unterftieg, batte bad @efüf)t, at«S ginge ed ba in
eine unbefannte unb nidjt gans gebeure Unter-
Voett. ©enn ed fam fein ©trabt ©onne in bie

©djtudjt, unb ioar man einmat bort, fo borte man
nidjtd mebr atd bad ©raufen unb SKaufdjen bed

teitben ©ebirgdbadjed.
©ie toidjtige fiegterung tourbe biet auf etef-

trifdjem SBege getoonnen. ©ergeftatt, bag große
attengen fifttmetatl mit bem ©eftein, bad ïjier un-
begrenzt 3U gaben toar, betmengt, unb um jtoei
gigantifdje ©teftroben gefdjaufett tourben. ©ie
ungebeute ioige bed Jtammenbogend bradjte bad

©eftein 311m ©djmetsen unb gteidjseitig sur fie-
gierung.

©er 3taum, in bem bied gefdjab, toar runb,
mit fdjrägen SBänben, toie bie SOtanege eined

grogen prfdd unb toäfjterib bed ^roseffed in bad

magifdje fiidjt bed Jtammenbogend gebüfit. 3n
toeitem i?reid um bie 6cf)me(3ftätte ftanben batb-
nacfte SIrbeiter mit SIdbeftfapusen unb blauen
©ritten unb fcboufetten mit brex bid bier 2Jteter

langen ©djaufetn neued Sftateriat ginsu.
ünmitten biefer ibitben fijöltenföbne ftanb ein

Heiner bucftiger 2Jtann ogne ©ritte. 3n feinen
Stugen funfette ber SDiberfdjein ber bläutidien
stammen. 2Bie er fo, teidjt gebucft, bie fijänbe in
ben Taftben, bad «Spiet ber Junten berfotgte,
ein eigentümticbed fiacben im @eficf)t, faf) er

tatfädjtidj aud tote ber fieibgaftige. ©iefer ©in-
brucf berfdjärfte fief) nod), aid er su bem SRaum

binunterftieg, in ben bad gefdjmotsene @ut,

toenn ed sum „©tidj" reif toar, abflog. 3n biefem

ftodbunften fftaum, einzig beteuertet bom toben-
ben ©djein bed gtübenb-ftüffigen SOtetattd, fab er
aud toie ein Jeuergnom. ©iefer SJtann toar ber

©er Söerfmeifter
ftanb neben ibm. SJtit funbigem ©tief beobachtete
ber steine ben ©tidj. ©ann niefte er bergnügt.
„®ut gelungen, fet)r gut!" stopfte it)m auf ben

diuden unb Perfdjtoanb burd) eine Heine Tür.
©ad 3ifd)en ber Junten butte aufgebort, ©ie

Slrbeiter toifd)ten fid) ben ©djtoeiß ab. ,,©a gebt
er", fagte einer, ber eben bie Türe geöffnet batte.

©raugen toar bie Heine ©eftatt igred ©befd
SU fegen, toie fie eben gemäcbtid) sur ©ireftor-
bitta binaufftapfte.

„3Benn ber ©nom nad) fiiaufe gebt, ift ed

Sftittag," fagte ber SBerfmeifter, unb nun sogen
fie atte if)r mitgebrad)ted Sttittagbrot gerPor.

©er ©ireftor butte Pon feinen 2Irbeitern ben

Übernamen „©nom" befommen. atidjt nur fei-
ner ©eftatt to eg en. ©tetmegr aud), toeit fein gan-
Sed SBefen ettoad ©nomarttged batte, ©r taud)te
unbeobacf)tet auf unb berfdjtoanb ebenfo. fiange
fonnte er in bad mörberifdje fiidjt bed eieftrifd)en
©ogend fdjauen, ot)ne jematd eine ©ritte auf-
sufegen. 3a, ed ging fogar bon ibm bie 9tebe,

bag er gtübenbe ©ifenftangen anfaffen formte,
ebne fid) bie fimut su Perbrennen. 'Jeuer — fiidjt
•— bad toar fein ©tement. 3Jtan faf) ign aud) nie
anberd atd mit feiner ©tummetpfeife, bie reget-
mägige ©ampftoötfd)en in bie fiuft fdjidte.

atod) niemanb butte ign je aufgebradjt, erregt
ober mürrifd) gefeben. ümmer tag bad fiadjen auf
feinem ©efidjt, fein fuftiged, aber bodj ein fef)r
bergnügted unb übertegened fiadjen. Jebenfattd
toar ed eine ©enfation getoefen, atd ber „©nom"
eined Taged bon einer Steife, bie er stoedd ©tu-
biumd neuer ©teftroben unternommen butte, eine

Jrau mitbradjte. ©r batte fie, toie er tädjetnb er-
Scibtte, „bireft aufgegabelt".

3n bem ©etrieb, ben er befuegte, fag fie atd

©tenotbpiftin. ©rei Tage fpäter toar fie feine

Jrau. 2Bar ed bie fiiebe auf ben erften ©tief ober

64 Else Heuberger: Spätherbst. Vera von Grimm: Frau Jutta und der Gnom.

Spätherbst.
Das ist ein seltsam Wandern Ein märchenhaftes Weben

durch Waldeseinsamkeit — umgibt den Waldessaum
weltfern von allen andern und leis versinkt das Leben

den Herbst still zum Geleit — — in einen goldnen Traum --
Nun kommt die Weihestunde —
der Wald in Gelb und Rot
aus sonnenstiller Runde

ringt einsam mit dem Tod — — Elfe Heuberger.

Frau Jutta und der Gnom.
Erzählung von Vera von Grimm.

Das Hüttenwerk lag in einer düsteren Schlucht, Direkter des Hüttenwerkes
tief genug, daß die giftigen und stinkenden Ab-
gase die Felder an den Verghalden nicht mehr
erreichen konnten. Jeder, der zum erstenmal hin-
unterstieg, hatte das Gefühl, als ginge es da in
eine unbekannte und nicht ganz geheure Unter-
Welt. Denn es kam kein Strahl Sonne in die

Schlucht, und war man einmal dort, so hörte man
nichts mehr als das Brausen und Rauschen des

wilden Gebirgsbaches.
Die wichtige Legierung wurde hier auf elek-

irischem Wege gewonnen. Dergestalt, daß große
Mengen Altmetall mit dem Gestein, das hier un-
begrenzt zu haben war, vermengt, und um zwei
gigantische Elektroden geschaufelt wurden. Die
ungeheure Hitze des Flammenbogens brachte das

Gestein zum Schmelzen und gleichzeitig zur Le-
gierung.

Der Raum, in dem dies geschah, war rund,
mit schrägen Wänden, wie die Manege eines

großen Zirkus und während des Prozesses in das

magische Licht des Flammenbogens gehüllt. In
weitem Kreis um die Schmelzstätte standen halb-
nackte Arbeiter mit Asbestkapuzen und blauen
Brillen und schaufelten mit drei bis vier Meter
langen Schaufeln neues Material hinzu.

Inmitten dieser wilden Höllensöhne stand ein

kleiner buckliger Mann ohne Brille. In seinen

Augen funkelte der Widerschein der bläulichen
Flammen. Wie er so, leicht geduckt, die Hände in
den Taschen, das Spiel der Funken verfolgte,
ein eigentümliches Lachen im Gesicht, sah er

tntsächlich aus wie der Leibhastige. Dieser Ein-
druck verschärfte sich noch, als er zu dem Raum
hinunterstieg, in den das geschmolzene Gut,
wenn es zum „Stich" reif war, abfloß. In diesem

stockdunklen Raum, einzig beleuchtet vom lohen-
den Schein des glühend-flüssigen Metalls, sah er

aus wie ein Feuergnom. Dieser Mann war der

Der Werkmeister
stand neben ihm. Mit kundigem Blick beobachtete
der Kleine den Stich. Dann nickte er vergnügt.
„Gut gelungen, sehr gut!" Klopfte ihm auf den

Rücken und verschwand durch eine kleine Tür.
Das Zischen der Funken hatte aufgehört. Die

Arbeiter wischten sich den Schweiß ab. „Da geht
er", sagte einer, der eben die Türe geöffnet hatte.

Draußen war die kleine Gestalt ihres Chefs
zu sehen, wie sie eben gemächlich zur Direktor-
Villa hinaufstapfte.

„Wenn der Gnom nach Hause geht, ist es

Mittag," sagte der Werkmeister, und nun zogen
sie alle ihr mitgebrachtes Mittagbrot hervor.

Der Direktor hatte von seinen Arbeitern den

Übernamen „Gnom" bekommen. Nicht nur sei-

ner Gestalt wegen. Vielmehr auch, weil sein gan-
zes Wesen etwas Gnomartiges hatte. Er tauchte
unbeobachtet auf und verschwand ebenso. Lange
konnte er in das mörderische Licht des elektrischen

Bogens schauen, ohne jemals eine Brille auf-
zusetzen. Ja, es ging sogar von ihm die Rede,
daß er glühende Eisenstangen anfassen konnte,
ohne sich die Haut zu verbrennen. Feuer — Licht
-— das war sein Element. Man sah ihn auch nie
anders als mit seiner Stummelpfeife, die regel-
mäßige Dampfwölkchen in die Luft schickte.

Noch niemand hatte ihn je aufgebracht, erregt
oder mürrisch gesehen. Immer lag das Lachen auf
seinem Gesicht, kein lustiges, aber doch ein sehr

vergnügtes und überlegenes Lachen. Jedenfalls
war es eine Sensation gewesen, als der „Gnom"
eines Tages von einer Reise, die er zwecks Stu-
diums neuer Elektroden unternommen hatte, eine

Frau mitbrachte. Er hatte sie, wie er lächelnd er-
zählte, „direkt aufgegabelt".

In dem Betrieb, den er besuchte, saß sie als

Stenotypistin. Drei Tage später war sie seine

Frau. War es die Liebe auf den ersten Blick oder
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